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Adam Mlickiewicz. 
Eine Skizze zu ſeinem 100. Geburtstage, 24. Dezember. 
Von Auguſt Hagemann. 


(Nachdruck verboten.) 

Am Himmel der polniſchen Litteratur ſtrahlt der Name Adam 
Mickiewicz ſo hell, wie der Luis Camoens' am Firmamente der 
portugieſiſchen oder der Alexander Petöfi's in der ungariſchen 
Litteratur. Ihm iſt es vergönnt geweſen, die Poeſie feines Volkes 
aus nationaler Begrenztheit herauszuheben und in den Saal der 
Weltlitteratur einzuführen; wenn wir an polniſche Dichtung denken, 
ſo erinnern wir uns zuerſt am lebendigſten ſeines Namens und 
ſeiner Werke. Dieſen Vorzug vor allen anderen polniſchen Poeten 
verdankt er nicht allein der Größe und Eigenart ſeiner Be abung, 
ſondern vor Allem auch der Kraft, mit der das nationale Element 
in ſeinen Schöpfungen zum Ausdrucke gelangt iſt. Einen natio⸗ 
nalen Charakter tragen alle polniſchen Dichter, in Mickiewicz aber 
ſcheint der polniſche Genius ſelbſt verkörpert zu ſein. Wenn wir 
uns in ſeine Werke vertiefen, ſo blicken wir tief in die Seele des 
polniſchen Volkes und in ſein 
düſtrer Melancholie zu tollem Uebermuthe, von fataliſtiſchem Hin⸗ 
brüten zu ungeſtümer Thatenluſt fo jäh umſchlägt. 
vor uns die typiſchen Geſtalten des polniſchen Volkslebens: den 
übermüthigen Woiwoden, den treuen Koſaken, das verführeriſche 
Polenmädchen. Der Vergangenheit gehört dies Volksleben an; 
ihm erging es, wie der von Mickiewicz beſungenen Stadt, die 
Frevels wegen in den Switez⸗See verſank, und nur Klänge aus 
der Fluthen Tiefe verkünden noch ihr Daſein. So iſt auch das 
polniſche Volk durch eigene Schuld verſunken, und von ſeinem 


Für Mickiewicz Entwickelung iſt die Natur und der Cha⸗ 
von der größten Bedeutung ge⸗ 
5 8 und Litthauen darf als einer der 
eigenartigſten, als der romantiſchſte Theil des alten Polens bezeichnet 
ville die heroiſche Provinz des Polen⸗ 
iches geheimnißvolles Dunkel hüllt es ſein undurch⸗ 
ee Urwald, in dem der Auerochſe und der Bär noch 
Der Fiſcher naht ihm kaum am Meeresſtrande, 
Der Jäger kreiſt nur weit um ſeinen Kern. 


Auf ſpiegelglatten, düsteren Waldſeeen ſchwimmt die Waſſer⸗ 
roſe, Nebel umbrauen ſie, finſtere Sagen Bi über fie um, 15 
Fiſcher wagt, in ihre Gewäſſer feine Netze zu verſenken aus 
Furcht vor denen da unten. Das litthauiſche Volk hielt, wie die 
benachbarten Preußen, lange an ſeiner heidniſchen Naturreligion 
feſt und hat ſich, wie jene, auch in der chriſtlichen Zeit einen Zug 
ſtarker Originalitäten hinübergerettet. An Sagen, Märchen, 
Volksliedern iſt es reich, reich an geſchichtlichen Erinnerungen an 
lorreiche Helden und Königshäuſer, an wilde Kämpfe mit den 
. und den deutſchen Ordensrittern. So wirken Natur, 

0 scharakter und Geſchichte zuſammen, um das Litthauerland 
zu einem Reiche der Fee Romantik zu machen. 

Mickiewicz hat fein Heimathland verhältnißmäßig früh für 

ſtets hat ſein Sinn darnach 


immer verlaſſen mäſſen aber 
geſtanden. In ſehnſuchtsvollen Tönen verlangt er oft nach ihm : 
Mein Heimathfluß, o Niemen, wo ſind die Waſſer alle, 
Die meine Hand einſt ſchöpfte in guter Jugendzei 
Die Wellen, die mich trugen in wilde Einfamfer 
ö Her 5 großen 
und „Herr Thaddäus“ behandeln Szenen aus Litt 8 Ge⸗ 
ſchichte, feine ſchönſten Balladen liethaulſch Veberliefenungen 1 
en, — kurz: dem Helmathsboden verdankt er ſeine beſte Kraft, 
un 5 iſt eigentlich in noch höherem Grade ein litthauiſcher, als 
ein polniſcher Dichter zu nennen. Darauf beruht ſeine Stellung 
in der polnifchen Litteratur nicht am wenigſten. N 
de e unwe 
grodek (zu deu euenburg) ſtand 
grodek ſelbſt und dann zu Wen fen 
feine 4 u Nee 
ſchwärmeriſche und leidenſchaftliche Jüngling in die Natur, die 
Sagenwelt und die Geſchichte der Heimath, und kaum dem Knaben⸗ 
alter entwachſen, war 
Eine unglückliche Li ia Wereszezaka 
rylka oft . 7 ir 
Sem in Wilna und dann in Kowno, wo er nach Be⸗ 
69 am wicked ichen Studienzeit ſeit 1819 als Lehrer am 
war er eine Art Sonder En ge at ü 
geifienbaft, aber ohne Liebe Seine Berufspflichten erfüllte er 
er ſich und ſchwärmte gern einſ 
in den einſamen Thälern d 
m Auen Gährung, und 
turm und Drang in feiner Seel t 
* die G Litteratur, die ihn 11 Wen e ng 
—— oethes Werke kennen, er las Bürgers und Schillers 
— a 5 mit Begeiſterung. Auf dieſe „Germanomanie“ folgte 
e er ſich ſelbſt ausdrückte, die „Brittomanie“; Shakeſpeare und 
— — jungen Geiſter Europas faſt un⸗ 
Sinfläfen enten ron feine nun feine Götter. Unter dieſen 


Balladen, 
Sie machte se en, deren erſte Sammlung 


ihn mit einem Schlage be⸗ 
rühmt, fie ſchaarten fofort die Ju d 8 ö 
gleich das Werk nur das eines 3 ec — 


Stimmungsleben hinein, das von 


epiſchen Werke „Konrad Wallenrod“ 8 


Sonnabend, den 24. Dezember 


einen der wichtigſten Titel, ja für Ausländer vielleicht den Haupt⸗ 
titel ſeines Ruhmes. . 

Denn in dieſen Balladen offenbarte ſich ein mächtiges und 
urſprüngliches Talent, auf deſſen Bildung zwar weſtliche Vorbilder 
von Einfluß geweſen waren, das aber dennoch ein durchaus 
eigenthümliches Gepräge trug. Den andeutenden, ſprunghaften 
ſtürmiſchen Stil der Ballade beherrſchte er mit Meiſterſchaft, und 
eine Fülle von Stimmungen gewann er ihm ab. Er beſang die 
düſtere, drohende, ſchreckensvolle Melancholie des Switez⸗Sees 
und ſeine alten Sagen. Er ſchilderte in kecken Strichen Pan 
Twadowski, den „polniſchen Fauſt“, wie er den Teufel betrügt, 
indem er ihm mit ſeiner Frau droht. In den zarteſten, 
ſchmelzendſten Tönen malte er das Geſchick unglücklicher Liebe; 
und ſtolz feierte er die bezaubernde Schönheit der Polinnen in 
der von Karl Löwe komponirten Ballade von den drei Budriſſen, 
die von ihren Kriegszügen dem Vater ſtatt der erhofften Schätze 
alle drei als ſchönſte Beute Polenmädchen heimbringen. In ſeine 
Weiſen ſpielten oft die ſüßen Töne des Volksliedes und das 
wilde Rauſchen ſeiner heimathlichen Wälder und der Waſſer des 
Niemens hinein; ein leidenſchaftliches Nationalgefühl und eine 
ſtarke Religioſität beſeelten fie. Die Meiſterwerke unter ſeinen 
Balladen ſcheinen uns „Die Lilien“ und „Die Flucht“ zu ſein. 
„Die Lilien“ behandeln eine Frau, die ihren aus dem Kriege 
heimkehrenden Gatten ermordet und begräbt : 

Wachſe, Blümchen, ſo hoch in die Luft, 
Wie mein Mann liegt in der Gruft. 
Die Schwäger kommen, den verſchollenen Bruder bei ihr zu 
erwarten; aber bald hält ſie die Liebe „zu der Wirthin, der 
jungen,“ und entzweit ſie ſelbſt. Während ſie miteinander um 
die Braut kämpfen, erſcheint der Geiſt des Ermordeten, der durch 
einen auf ſeinem Grabe gepflückten Lilienſtrauß herbeigerufen 
iſt und vollbringt ſein Rachewerk. Wie hier, ſo iſt auch in der 
Flucht“ der Volkston ſo meiſterlich getroffen, daß man ein 
Volkslied ſelbſt zu vernehmen glaubt. Die „Flucht“ behandelt 
den Stoff von Bürgers unſterblicher „Lenore“, vom erſchlagenen 
Liebſten, der ſich Nachts ſein Mädchen holt. Wie anſchaulich 
und kraftvoll gleich der Beginn: 
Er zog zum Kampf. Es ſchwand das Jahr; 
Er kehrt nicht heim: mir ahnt Gefahr. 
Du junge Maid, was wird Dir drohn ? 
Ein Werber kam vom Fürſtenſohn. 
Wie geſpenſtiſch dann die Schilderung der wilden Fahrt: 
Galopp, mein Roß! Mein Roß, Galopp! 

Ich ſah den Mond ſchon tiefer ſtehn 

Und hab' vor ſeinem Niedergehen 

Im Wege noch der Felſen zehn, 

Zehn Flüſſe und zehn Bergeshöh'en; — 

Ein Stündlein und die Hähne krähn. 

Wie dämoniſch wird das Verlangen des Reiters erzählt, die Braut 
ſolle alles Heilige, das ſie bei ſich trägt, von ſich werfen: 

Verflucht, verflucht ſei dieſer Tand, 

Der mir im Hanpte ſchürt den Brand; 

Wirf ſchnell ihn nieder in den Sand! 

Und endlich der wilde, ſchreckensvolle Schluß: 

Das Kreuz fiel nieder und zerfloß. 

Umarmend preßt er ſie zuſammen; 

Sein Mund, ſein Auge ſprühen Flammen, 

Mit Menſchenſtimmen lacht das Roß; 

Sind kaum daß es hinüberſprang, 


T re d Glocken — 

a e Me a Di 

Sind Roß und Mann und Maid vergangen.“) 

Was aber dieſe prächtigen Schöpfungen für die polniſche 
Litteratur noch bedeutſam machte, daß war, daß ſie in ihr 
eine Revolution hervorriefen. Denn der akademiſchen Ges 
lehrtenpoeſie ſetzte Mickiewicz die romantiſche Volksdichtung, der 
klaſſiſchen Nachahmung, das lebendige Leben, dem grübelnden Ver⸗ 
ſtande Gefühl und Glauben entgegen. Das war die Flamme, die 
er in fein Volk warf; darum ſchaarte ſich begeiftert die Jugend 
um ihn, und er ſelbſt rief in ſie in jenem berühmten Manifeſte 
„An die Jugend“ zur Erneuerung des Lebens des polniſchen 
Volkes auf, das er zürnend „ohne Herz und Geiſt ein Volk Ske⸗ 
lette“ nannte. 

Strebe nach des Himmels Licht 

Zerbrich, was kein Verſtand zerbricht, 
ſo feuerte der nationale Sänger die leicht entzündliche Jugend 
ſeines Volkes an, und eröffnete damit eine völlig neue Epoche der 
polniſchen Litteratur. 

In ſeinem Leben war inzwiſchen dadurch eine entſcheidende 
Wendung eingetreten, daß er wegen ſeiner Theilnahme an gehei⸗ 
men Univerfitätsverbindungen aus feiner Heimath verbannt wurde; 
es war ein Abſchied für immer. Er wurde erſt nach Odeſſa, 
dann nach Moskau verſetzt. Bevor er nach Moskau überfiedelte, 
machte er eine Reiſe nach der Krim; die ſüdlichen Reize dieſes 
paradiefiſchen Himmelsſtriches, und feine großen Erinnerungen be⸗ 
geiſterten ihn zu den ſchönen Sonetten aus der Krim, die Peter 
Cornelius ins Deutſche übertragen hat, — Gedichte, in denen eine 
große Anſchauung der Natur und ein tiefſinniger Geiſt ſich zu 
überaus eindrucksvollen Stimmungsſchilderungen vereinigen, die 
ſich von dem dunklen Hintergrunde der Sehnſucht nach der verlo⸗ 
renen Heimath beſonders wirkungsvoll abheben. Das Jahr 1829 
führte ihn dann ins Ausland. In Weimar beſuchte er Goethe, 
der ihm mit Wohlwollen entgegenkam, ihm eine Feder zum An⸗ 
denken ſchenkte und ihn zum Andenken für ſich porträtiren ließ. 


) Ueberſetzung v. Nitſchmann. 
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Er bereiſte Deutſchland und die Schweiz, er jah Rom und 
empfing von der ewigen Stadt einen tiefen Eindruck, der für ihn 
verhängnißvoll werden ſollte, da er in ihm den Grund zu 
dem ihn ſpäter beherrſchenden Myſtizismus legte. An der Theil⸗ 
nahme am polniſchen Aufſtande (1831) zu ſeinem Glüͤcke durch 
die ſtrenge Bewachung der preußiſchen Grenze gehindert, ſiedelte 
er nach Paris über. 
ren Arbeiten die beiden großen epiſchen Erzählungen „Konrad 
Wallenrod“ und „Herr Thaddäus“. Bei der erſteren hat, 
manchen glänzenden Schilderungen ungeachtet, doch ſtets Mangel 
an Einheit der Handlung Bedenken erregt; auch wirkt es ab⸗ 
ſtoßend, daß in dem Helden, der nur durch Hinterliſt feine Rache 
an dem deutſchen Orden kühlen kann, eigentlich der Verrath glo⸗ 
rifizirt iſt. Dagegen iſt „Herr Thaddäus“ eine Art Nationalepos 
der Polen geworden, die darin ihre vielbetrauerte Ver angenheit 
wieder lebendig erblicken. Einen ferner ſtehenden Beurkheiler 
kann es nicht entgehen, daß ſchließlich doch nur adlige Familien⸗ 
händel dargeſtellt werden, bei denen ſich oft beide Theile ziemlich 


zügellos verhalten. Aber freilich reiht ſich in dieſer Erzählung 
Die Bärenjagd, wilde 


ein packendes Gemälde an das andere. 2 Bär 
Gelage und blutige Kämpfe, ſchließlich eine fröhliche Hochzeit 
werden mit einem Reichthum an Farben und einer Kraft des 
Vortrags geſchildert, in denen man wohl mit den Bewunderern 


des Dichters etwas Homeriſches finden darf. Und wenn das 


polniſche Nationalepos keinen höheren Gegenſtand als die Raufe⸗ 
reien und Prozeſſe der Schlachta fand, ſo wird man vielleicht 
gerade hierin ein getreues Spiegelbild der polniſchen Geſchichte 
erblicken können. . 

Der „Pan Thaddäus“ erſchien im Jahre 1834. Von 
dieſem Augenblicke ab verſtummte Mickiewicz Muſe vollſtändig, 
und obwohl er noch zwanzig Jahre lebte, iſt der Poet Mickiewicz 
bereits ſeit 1834 tot. Man hat dieſe wunderliche Erſcheinung 
mannigfach zu erklären verſucht. Es ſcheint, daß ſeine Vermählung 
mit Celia Szymanowska — der Tochter der Pianiſtin, die den 
greiſen Goethe ſo begeiſterte, — kein Glück für ihn war. Nicht 
allein, daß nach den Behauptungen mancher Biographen Celia 
ihn nicht zu inſpiriren verſtand, zog auch in fein bald von zahl⸗ 


reichen Kindern erfülltes Haus allmählich häusliche Sorge ein, die 
ihn niedergedrückt haben mag. Er hielt am Collége de France 


Vorträge 1 8 eh Anfangs großen Beifall 8 
e 0 mehr aber cz ſich den „meſſie 8 3 
2 Towlanski oe, um ſo myſtiſcher ran nſchau⸗ 


ungen und Vorleſungen, und wenn er ſchließlich predigte, die Idee 
und der Glauben könnten Throne umſtürzen und wieder aufrichten, 


jo war es erklärlich, daß die Regierung ihn feines Poſtens ent: 


hob. Die Revolution von 1848 fand ihn in Italien, wo er 
polniſche Legionen zu organiſiren verſuchte; auch redigirte er da⸗ 
mals eine Zeitung. Dann gab ihm Napoleon III. wieder eine 
Anſtellung als Bibliothekar in Paris, und 1855 ſandte er ihn 
nach der Türkei, um dort die Polen gegen Rußland zu organi⸗ 
ſiren. Hier gab er ſich, als ob er noch ein Jüngling wäre, dem 
Lagerleben hin; bald rächte ſich dieſe Unvorſichtigkeit, und am 
28. November erlag er zu Konſtantinopel einem Cholera⸗Anfalle. 
Sein Leichnam wurde nach Paris gebracht, 1880 aber in der 
Königsgruft zu Krakau beigeſetzt. 


Kein zweiter polniſcher Dichter hat in Deutſchland ſo viel = 
Die meiſten feiner Were 


Intereſſe gefunden, wie Mickiewicz. 
ſind — zum Theil wiederholt — ins Deutſche übertragen, 


mehrere feiner Gedichte von deutſchen Komponiſten in Töne geſetzt 
Der Verdruß, den 
wir ſeit vielen Jahrzehnten mit unſeren polniſchen Landsleuten und 


worden. In Poſen erhebt ſich ein Denkmal. 


Nachbarn haben, hat uns nie gehindert, ihren Nationaldichter zu 
verehren. Von Mickiewicz aber, von ihrem Eifer, die Kenntniß 


ſeiner Werke zu verbreiten, können auch wir vielleicht noch 3 


mancherlei lernen. 


Vermiſchtes. 
Die erſte engliſche Reichspoſtmarke iſt am 
5. d. Mts. von der kan adiſchen an ausgegeben 
worden. Die Marke zeigt nach der „Frankf. Zig.“ das Bild 


einer Weltkarte, worauf die britiſchen Beſitzungen roth gedruckt 
find. Dabei lieſt man (natürlich engliſch) die Worte: „Kanada ⸗ 
Poſtmarke. Weihnachten 1898. Wir beſitzen ein weiteres Reich. 
als je beſtand.“ Rechts und links ſieht man die Zahl 2. Der 


Werth der Marke iſt 2 Cents, was in Kanada dem englifchen 
Penny entſpricht. Die Weltkarte auf der Marke ſoll vor allen 


Dingen zeigen, wie groß Kanada iſt und was für einen weſentlichen 7 
Theil des engliſchen Weltreiches Kanada bildet. Namentlich ſoll 


damit gezeigt werden, daß Kanada größer iſt, als die Vereinigten 


Staaten von Amerika, wenn man dieſen Alaska und die von 8 
Spanien abgetretenen Beſitzungen nicht hinzurechnet, dagegen aber 0 
die weiten unbewohnten arktiſchen Gebiete Kanadas mit in Betracht 


zieht. 
Königin Victoria und der Negus von 


Abeſſynien. Die Königin Victoria hat kürzlich mit dm 


Kaiſer Menelik von Abeſſynien mittelſt des Phonographen verkehrt. 


Wie der Reuterſche Agent in Aden mittheilt, führte der britiſche 


diplomatiſche Agent Lieutenant Harrington, als er den Kaiſer 
von Addis Abeba am 30. Oktober mehrere Tagemärſche auf 
deſſen Zuge nach Bromeida begleitete, den Phonographen vor. 
Er enthielt eine Botſchaft der Königin, welche unter großen 


Förmlichkeiten dem Negus zu Gehör gebracht wurde. Der Kaſſern 
freute ſich kindlich über die wunderbare Maſchine, welche ihm die 
Friedensbotſchaft der fernen Königin mittheilte. Er ließ zur 


Feier einen Artillerie⸗Salut abfeuern. 3 
Für die Redaction verantwortlich Karl Frank Thorn, — 
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in verschiedensten Formaten in ein- u. mehrfarbigem Druck 
empfiehlt die 


Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, Thorn. 


Bestellungen bellebe man rechtzeitig aufgeb in zu wollen. * 
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meiner Puppen und Spielwaaren 
muß bis 24. Dezember, Abends 10 Uhr 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe Ageräumt fein. 


Eliſabethſtraße 4, Hiller. 


Viewiederkehrende Gelegenheit bieten zum 


Weifhnachtsfeste 


dem geehrten Publikum täglich von 8—1 und 2—9 Uhr zu ſtaunend 
dilligen Preiſen die 


ERost bestände 


nebſt anderen Waaren des 


J. Keil'schen Waarenlagers, 


Seglerstrasse. a 


>99 99. 


‘cs.s>6 SS SO 


Die 


» Gacaofassen! 
Ed 


BLOOKERS° ..ı:.. CACAO! 


bei mindest. 2 Pfund zur Verfügung. 
Engroslager: Berlin, NW. S. Schiffbsuerdamm 16. 


Parfümerie 


Violette d’Amour 
Extrait, Savon, Saohets, Kopfwasser, Pondre eto. 


Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilehen- 
Pärftümerie. Elegante entsprechende Ausstattung Kein Kunst- 
produkt, sondern fün facher Extrait-Auszag ohne Moschus-Nachgeruch, 
Bxtrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2,—, ein Probeflacon 75 Pi, 
Savon ä Stück Mk. 1,—, à 3 Stück im eleganten Carton Mk. 2,75. 
Saches à Stck. Mk. 1,—, zur Parfümirung d. Wäsche eto, hochfein. 
Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar ständig duftend 
nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konservirend auf 
den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, rosa, fleisch- 
farbig, gelblich & Carton Mk. 1,50 incl. Poudreläppchen. 
Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist vollkommen un- 
sichtbar und präparirt die Haut, schützend gegen jeden Ausschlag und 
Sommersprossen. 3 
— d@’Amour-Beiltantine, hat den stärksten Veilehengeruch 
in grösster Feinheit und konservirt die Haare, à Flagon Mk. 1,—, 
Violette d’Amour-Sehönheits-Cröme, ist wegen der über- 
raschenden Wirkungen 22 N vorzuziehen, à Dose Mk. 1,—., 
r ch: 


General-Depot für Thorn und Umgegend: 
Anders & Co., Thorn. 
Alleinfabrikant 
u. Hausfelder, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 28. 
Special-Fabrik für feinste Teintseifen. 
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Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


THOR N, 


Stroband Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101 


offerirt nachſtehendes 


“Flaſchen⸗ Bier: 


Ploeiz & Meyer, 


Königsberger (Schönbuch): 


Wegen Aufgabe uses Dotailg 
ſchäfts off eriren wir zu den billigft: 
Preiſen u rere ele rerzüöglick obg 
lagerten 


Bordeauz-, 

heinz, 

Molel- und 

Angarweine. 
Lissner Herzfeld. 


Culmerſtraße 2. 
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8 Culmer Höcherlbräu 5 dunkles Lagerbier . 30 Fl. Mk. 3,00 : : 
75 20 Fl. Mt. 300 MWH 30 „ „ 300] Kirchliche Nachrichten. 
88 dunkles Lagerbier Aug — Sonnabend, den 24. Dezember 1898. 

helles 36 „ „ 45 Echt bayeriſche Biere: ® (Heiliger Abend.) 

Böhm h 30 „ „ 3,00 Münchener Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 j ö 

Münchener à la Spaten 25 „ „ 3,00] Münchener Bürgerbäun 18 „ „ 3,00 Nachmittags 4 Ur: Liturgiihe Andacht der 

Exportbier (Culmbach) . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 ] ganzen Gemeinde unter dem Chriſtbaum. 


Pilſener Bier, 
haus, Pilſen 


Porter (Extra Stout) 
8 NB Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten techni 
Vorri 


riſchen 
abſolut ausſchließt. 


aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 


10 Fl. Mk. 8, 


209 


4370 
ylintreitig beſte und billigſte Bezugsque 


Louis Joseph, Ahrmacher, 


Thorn, Seglerſtraße. 
Circa 1000 Uhren am Lager! 


3 Jahre ſchriftliche Garantie. 


goldene 20, 24, 30— 100 Mk. van 
teure 5 Jahre Garantie, beſte Werke, 9, 
Mark. 


5 f 3,50 Mk., 
Bi; u schriftl. Garantie. 
® gold. Ketten, Armbänder ꝛc. 
goldplattirt von 1,50 ME 


ſtets vorräthig. 
Paar von? 12— 50 Mack, Double von 3,00 Mart an. 


Brillen und Pincenez 


Anerkannt zuverlässigste Reparatur-Werkstätte 
für Uhren, Golowaaren und Brillen. 


2 
® 
1 
* 
3 
u 


Zum 


bevorstehenden Jahreswechsel 
empfiehlt 


Rechnungs-Schema 


in allen gangbaren Formaten in 
geschmackvollster Ausführung und billigster 
'„ Preisberecehnung. 
Couverts. 


Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


"Preufifche 4 5 — 


Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle nimmt entgegen 


Fleiſchergaſſe 86. 


Weihnachtsprämie. für unsere Leser! | 


Hundert Jahre 


in Wort und Bild. 


Eine Kulturgeschichte des XIX. Jahrhunderts. 
900 Seiten. 750 Illustrationen. ug 
8 Kunstbeilagen. u BEE” Eleganter Einband. 

Ausnahmepreis 
für unsere Leser: 3 Mk. 
Bestellungen an die Expedition dieses Blattes. 


Mark. 


— — 


und Verlag her Stuthähuchhruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00, 


chtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmoſphä⸗ 
Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität 


Silb. Herrenuhren von 11 Mk., Nickel 5,50, Gold 
36— 200 Mk. Silb. Damenuhren von 12 Mk., 
erf-Regula- 
12, 15 70 
Weckeruhren autes deutſches Fabrikat, kein 
Schund, Stück 300 Mk., Nachts leuchtend, 
mit Muſik, Stück 9.00 Mk., mit reeller 
Größtes Lager in echten Gold 
os waaren, als: Broſchen, Ohrringe, Kreuze. maſſiv 
Ringe mit Goldſtempel 3. 4. 5—30 Mark. 


Maſſiv goldene Trauringe 


in Gold, Double, Nickel, Schildpatt ꝛc. mit beſten Rathenower Kryſtall-⸗ ur“ 
Rodenſtockſchen Diaphragma⸗Gläſern, in den verſchied. Fecons. zu billigſten Preiſen. 


TERN eee eee ee EN 
othehen- Aktien-Bank 


H. Lierau, Danzig, 


Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Gedruckte Texte für die Geſänge werden 
an den Kirchemhüre vertheilt 


Evang. luth. Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr: Chrifinachtfeier. 


00 Herr Superintendent Rehm. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
er Abends 5% Uhr: Chriſtnachtsfeier. 


Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Nachmittags 4 Uhr: Weihnachigſeier des 
Kindergottes dienſtes. 
2 Herr Pfarrer Endemann. 


lle! 


Gemeinde Lulkau. 
Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Nachmittags 5 Uhr in Schihno: Liturgiſche 
Weihnachtsandacht. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


Sonntag, den 25. Dezember 1898. 
(1. Weihnachtsfetertag.) 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Nirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Garulſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. 
5 Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 


TCTyuang luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gouesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Mädchenſchule Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Kirche in Moder. 

Gottes dienſt. 

Herr Paſtor Meyer. 
Nachm ½3 Uhr: Goltesdienſt. Derſelbe. 


echt 


. 


Evang. 
Vorm. 9½ Uhr: 


Evang. Kirche zu 
Vorm. ½10 Uhr; Bela, ha 
dienft, dann Abendmahl. 

Kollekte für den Traubibelfonds. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Gemeinde Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirchengemeinde Grabpmig , 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Goetesdienſt in Kompanie. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


odgorz. 
Ahe Gottes- 


Herr Pfarrer Ullmann. 


Montag, den 26. Dezember 1898. 
(2. Weihnachtsſeiertag.) 

Alt ſtädt. evang. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

An beiden Feiertagen Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
An beiden Feiertagen Kollelte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10% Uhr: Gotiesd ienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 


Mädchenfchule Mocker. 
Vormittags 1½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Schule zu Czernewitz. 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Gemeinde Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Schule zu Exuſtrode. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gotreddienft in Kompanie. 
Nachher Amtshandlungen. 

Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


Ent halt ſamkeits-Berein zum 
„Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäderftrope 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule): Am 1. Weihnachtsſeiertage, 


3½ Uhr Nachm.: Gebets » Verf 8 
mit Vortrag und gemiſchtem Chorgeſan g 


